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chefredaktor
unter ferner liefen...
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Liebe Leserschaft

 Auf Grund der Abwesenheit unseres Chefredakteurs haben 
wir, ein zusammengewürfelter Haufen aus Leitern, diesen 
Sackhegel für euch zusammengekrempelt um nicht gewür-
felt zu sagen. Wo sich der erwähnte Chefredakteur rumtreibt 
ist höchst umstritten. Aus Kreisen waschechter Naturbur-
schen hiess es, er bezwinge in Südamerika Berge, welche 
sich über den Wolken, unter Gottes Sohlen erstrecken. Aus 
Diplomatenkreisen brodelte es, dass er irgendwo in der süd-
lichen Hemisphäre sein Spielglück in einer der menschen-
fressenden Städte versucht. 

Genug dazu. 
Was bietet euch der Sackhegel? 

Man weiss kaum wo zu beginnen. Ob nun der erste Teil der 
Lagergeschichte euch in den Bann zieht oder ihr mehr daran 
interessiert seid, wer das diesjährige Lager ehrenvoll leiten 
oder vor allem wo wir unsere Zelt aufschlagen werden, ist 
euch frei gestellt. Zudem berichten wir von weiteren Aben-
teuern, welche eure Gruppe in dem vergangenen halben 
Jahren erlebt haben. Auch unsere jüngsten Sprösslinge des 
Leiterteams haben eine kleine Memoire zusammengestellt, 
so dass ihr euch ein Eindruck machen könnt mit wem ihr es in 
Zukunft zu tun habt. So, genug von uns. Nun heisst es lesen, 
lachen und geniessen. Und vor allem die Lageranmeldung 
so schnell wie möglich auszufüllen und sich auf die nächste 
Ausgabe des Sackhegels zu freuen. Dann wieder mit profes-
sioneller Redaktion.

Die Hobby-Redaktion
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Neuleiter

neuleiter stellen sich vor

Salü zäme 

Ich bi de Benno Dober, bi 16i und bi sit 5 Jahr i de 

Jungwacht. Ich weiss das isch ned grad en wält-

bewegendi Zyt, aber die churzi Zyt isch rüdig und 

cheibe glat gsie. Darum han ich mich entdschiedä 

mit em Pesc (Mr. Beule), Banz, Gil, Kili, Ennio alias 

Antonnio, Fabio, Mirco, Mäsi und em Remo Läder-

gärber en neui ghörigi Jungwachtgruppe z’gründä, 

um mit inä en wunderbari Zyt z‘verbringä. Momen-

tan bin ich Hilfsleiter bi de Daltons, wo so en rich-

tig starchi Gruppä isch. Wenn ich grad nid mit de 

Jungwacht beschäftigt bi, mach ich no Kampfsport 

und bi no öbediä mit de Kollege dussä chli am bä-

delä, g’spröchlä und was mehr so macht . Ich freue 

mich uf en witeri wunderbari Jungwachtzyt und no 

en schönä.

Hoi zäme
Ich bin de Dominik Banz, bi 17 ni, bin sit de zweite 

Klass i de Jungwacht, ich mach en Lehr als Carros-

seriespengler bi de Pirnstill AG. Mini Hobbys sind 

Chlikaliber schiesse, Guugemusik und natürlich 

Jungwacht. Finde d Jungwacht eifach de Hamm-

mer  und freue mich uf die nächschte Jungwacht-

jahr.

Mi Name isch Fabio Lussy aber seged mier doch eifach 

„Lussy“. Ich mache Leiter will ich als chline Bueb mega 

freud a de Jungwacht gha han und ich das witer ge wot. Im 

Moment bsuech ich gad no die 3. Oberstufe im Ebnet und 

mach nachene en Lehr als Schriner.

Ich wür mich sehr freue wenn ganz vill nüi Buebe  

i d‘Jungwacht würdet biiträte. 
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Hoi zäme
Ich bin de Ennio Morelli, 17ii und wohne in Chüs-
snacht. Ich gah no id schuel und fah nachene d 
Lehr as Sanitärinstallateur ah. Ich mache Jung-
wachtleiter wel ich d‘Jungwacht super gfinde und 
viel Spass kah han idene Jahre as Bueb. Mini Hob-
bys sind Downhill/Mountainbike und Freeskiiiee.

Hoi zäme 
Ich bi de Remo Räber chume us Chüssnacht und bi 16ni. Ich bi leider nonig so lang i de 

Jungwacht was ich jetzt au es bizeli bereue. Ich bin ezt no ide Schuel und fange nachem 

Lager en Lehr als Tüfbuzeichner a. Ich freu mich ezt scho ufs Lager und hoffe dass vill 

Buebe chömid.

Sali zäme
Ich bi de Kilian Strickler, bin 16i, wohne in immesee 
und mache momentan en Lehr als Elektroinstalla-
teur bi de Zeltner AG z‘ Küssnacht. Sit acht Jahr han 
ich s‘ Privileg i de Jungwacht Küssnacht im Lager, a de 
Pfingstweekend und natürlich au a unzählige Höck‘s 
teilznäh. Das Jahr darf ich als Nüüleiter diä jüngscht 
Gruppe übernäh und hoffe das ich mit ihnä wiiteri acht 
Jahr voller Spass, Vielfalt und Abentüür erlebe.

Guten Tag
Mein Name ist Pascal Ulrich, aber alle nennen mich 
Glubschi. Zurzeit wohne ich noch zusammen mit mei-
nem Mami und meinen acht Geschwistern in einem 
kleinen Haus. In meiner Freizeit spiele ich leiden-
schaftlich gerne professionelles Minigolf und musi-
ziere in einer Ländlerkapelle. Neben dem arbeite ich 
ehrenamtlich in der Gassenküche in Luzern. Trotzdem 
finde ich immer die Zeit mich für die Jungwacht zu en-
gagieren. Dies möchte ich auch weiterhin tun und eine 
eigne Gruppe übernehmen.



Sali zäme!

Mi Name isch Gil Hufschmid, ich chume us Küssnacht 

am Rigi und be 16ni. Nachdem ich mini 9 Jahr i de Schule 

abgsässe ha, mach ich jetzt en Lehr als Elektroniker be 

de RUAG. I de Friizit gang ich gärn i Jungschützeverein 

oder mache öppis mit mine Kollege. Und ned z vergässe 

ga ich au gärn id Jungwacht, woni jetzt scho 6 Jahr debii 

be. Und wills mer so gute gfalle hed, wett ich grad nomal 

6 Jahr als Leiter wiiter mache. Ich freu mich uf die wiitere 

Jahre i de Jungwacht.

Sali zäme
Ich heisse Marcel Hess doch die meischte säged mier 

Mäsi oder Hess. Ich bin 16i und wohne scho ewigs im 

schöne Küssnacht. Sit de 2. Klass han ich mit de Gruppe 

Gämscheliböck nur gueti Höcks und Lager erläbt und 

wott as zukünftige Leiter au no witeri erläbe. Nach de 

insgesamt 9 Jahr Schuel im Seematt 2 und im Ebnet 

han ich im letschte Summer d’Lehr als Detailhandels-

fachmaa (churz Verkäufer) agfange. 

Ich freu mich jetzt scho, witeri tolli Stunde i de Jung-

wacht Küssnacht döffe z’erlebe.

Hallo zusammen

Mein Name ist Mirco Morelli und ich bin ein halber 

Italiener. Deshalb esse ich sehr gerne Pizza und Pas-

te und bin auch sehr klein. Ich bin 16 Jahre alt und 

habe zwei unterschiedlich grosse Füsse. In meiner 

Freizeit lese ich gerne, koche für meine Freundin 

oder mache lange Spaziergänge am Strand. Ich mag 

die Werke von Johnny Goethe und ausserdem die 

Lyrik der Aufklärung. Ich bin schon sehr lange in der 

Jungwacht und es gefällt mir immer noch sehr gut. 

Deshalb freue ich mich auch darauf Leiter zu wer-

den und eine Gruppe zu übernehmen. Bis bald im 

Wald!
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Gruppenbericht

seechüe

Es war an einem sonnigen Morgen. 
Der süsse Geruch von Rennfeeling 
lag in der Luft und das gute Wetter 
mit strahlendem Sonnenschein ver-
sprach Rekorde. Gerade als die Son-
ne am höchsten stand, machten sich 
sieben wackere Buben zusammen 
mit ihren Trainern auf, um als erstes 
mit dem Teamshuttle die Boxengas-
se „Rigi Kulm“  zu besiedeln. Letzte 
Feinabstimmungen an den Hoch-
leistungsrennrodeln wurden vorge-
nommen und noch ein letztes Mal die 
eisernen Kufen mit dem „Schliifstei“ 
nachgeschliffen . Am Start angekom-
men herrschte grösste Konzentrati-
on  und die Luft triefte nach Adrena-
lin und Schweiss. Nachdem das Horn 
des Rigibähnlis die Rennpiste freigab 

lieferten sich die Jungs auf Augenhö-
he mit ihren Leitern einen erbitter-
ten Wettkampf um Ruhm und Ehre. 
Es wurde gekämpft und einander 
nichts geschenkt. Noch heute zeu-
gen zahlreiche „Blaumosen“  davon. 
Einige der Rennfahrzeuge hielten 
der enormen Belastung leider nicht 
stand. Besonders jene Modelle aus 
dem Discounter brachten ihre  Besit-
zer um Kopf und Kragen.
Doch schliesslich ging auch dieser 
Event dem Ende entgegen. Obwohl 
man keinen ehrenvollen Sieger er-
küren konnte, waren alle froh, als sie 
von ihren Mamis wieder abgeholt 
wurden und man sich zu Hause um 
das wunde Füdli kümmerte. 



Gruppenbericht

Brät börner
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Besser als Tell

An einem herrlich warmen Samstag 
im September, es war der 21., ver-
sammelten sich die Brät Börner am 
Verkehrsknotenpunkt Bahnhof Mer-
lischachen zu einem Hock der Extra-
klasse. Die Bubenschar verschlug es 
ins exakt genau 38 Schritte entfernte 
Schützenhaus wo Armbrust und Pfeil 
warteten. Gery „The Master“ Nieder-
berger, Vater des inzwischen in Süd-
amerika untergetauchten Matthias 
„El Gringo“ Niederberger, empfing 
die schiesslustige Truppe und führ-
te sie in die Kunst eine Armbrust zu 
bedienen ein. Die ersten Wagemuti-
gen griffen von Gotteshand geführt 
zur engelsgleichen Waffe und pfef-
ferten die Pfeile mit einer Präzision 
auf die Zielscheibe, dass auch das 
exakteste Schweizer-Uhrwerk im 
Vergleich aussah wie ein Toys’R’Us 
Plastikwecker. Keine Ritalinspritze 
der Welt hätte die jungen Schützen 
auf ein so konzentriertes Niveau 
bringen können wie es die Armbrust 
tat. Nachdem sich die Buben ganz in 
Tells Manier Äpfel, Honigmelonen, 
Kiwis, Himbeeren, Pflaumen, Birnen, 
Mangos, Kirschen, Kokosnüsse, Wa-
choldern, Wassermelonen, Quitten 
und nicht zuletzt Bananen auf den 
Häuptern entzwei schossen, beka-
men auch die Leiter die Chance ihr 

Können unter Beweis zu stellen. Die 
Racker staunten nicht schlecht als 
die Leiter, einer nach dem anderen, 
den Weltrekord im Armbrustweit-
wurf brachen und übers Ziel hinaus 
auch noch schossen als wäre Haus 
und Hof zu verteidigen. 
So lange ins Zeugs hinaus zu zielen 
führt auch beim besten Schützen zu 
einem gehörigen Loch im Magen. 
Darum wurde die aussichtsreichste 
Feuerstelle der Allmig in Beschlag 
genommen und gebrätelt bis auch 
der Hinterletzte genug hatte.
Summa Summarum kann man sagen, 
dass ein Samstag selten so spassig 
umgesetzt wurde wie an diesem 21. 
September. Tell wäre stolz.
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Gruppenbericht

Daltons

Es war einmal eine kleine aber treue 
Jungwachtgruppe Namen‘s  Red Buf-
falos*.  Da die Jungs kaum zu bändi-
gen waren, musste Verstärkung für 
die Leiter her. Stefan Burri und Pas-
cal Vogel nahmen sich der Aufgabe 
an, denn kleinen Bengeln Anstand 
und Disziplin beizubringen. Leider 
erwies sich diese Aufgabe für nicht 
allzu einfach und auch im 16-er Team 
waren die Red Buffalos* noch ziem-
liche «Saugoofe». Burri und Pascal 
entschieden sich daher, ihre begon-
nene Arbeit fertig zu machen und 
bildeten mit uns, den beiden Lukasse 
und Sebi, die neue Jungwachtgrup-
pe Daltons. Nach zusätzlichen drei 
Jahren schafften Burri und Pascal 
es dann endlich, uns zu anständigen 
und disziplinierten Männern zu ma-
chen. Ihre schwierige Aufgabe hat-
ten sie nun gemeistert und entschie-
den sich, uns unsere eigenen Wege 
gehen zu lassen. Einer von uns, Sebi, 
fiel leider wieder ins alte Verhaltens-
muster zurück und er entschied sich 
daher, uns ebenfalls zu verlassen.

Um unsere gemeinsame Zeit gehörig 
zu feiern und ordentlich zu verab-
schieden, entschieden sich die Dal-
tons, ein deftiges Fressen zu veran-
stalten. Unsere Mägen stopften wir 
mit würzigem Raclettkäse und bes-
tem Schweizer Fleisch voll! Danach 
kam der Zeitpunkt der Verabschie-
dung. 

Wir, die Daltons, möchten uns hiermit 
nochmals für euren Einsatz in unse-
rer Gruppe ganz herzlich bedanken. 
Wir hatten eine ganz tolle Zeit mit 
euch und durften viele schöne, lusti-
ge, durchgedrehte und aktionreiche 
Momente mit euch verbringen! 
Ihr werdet immer ein Teil von uns 
Daltons bleiben!  Danke!

* Name von der Redaktion geändert!
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Gruppenberichte

black tigers

kadis

Wir trafen uns um 13:30Uhr beim Monsejour. 
Danach gingen wir auf dem rotem Platz spielen. 
Dann liefen wir zur Gesslerburg, kletterten ein 
bisschen und spielten diverse Spiele.
Zum Schluss grillten wir noch ein paar Würste 
auf einem ghörigen JWK Feuer

Am 18.03.2014 haben die Neuleiter 
der Jungwacht Küssnacht die ver-
schiedenen Klassen mit dem Jahr-
gang 2005 besucht, um sich dort 
vorzustellen und den Kindern einen 
Einblick über die Jungwacht Küss-
nacht zu vermitteln. Am 29.03.2014 
kam dann auch der Tag des ersten 
Hocks und die 9 Neuleiter nahmen 
27 abenteuerlustige Buben vor dem 
Monsejour in Empfang. Die neu-
gebackenen Jungwächtler durften 
sich von ihren Mamis und Papis ver-
abschieden und machten sich auf 
den Weg in die Gesslerburg. Dort 
angekommen konnten sie ihrer Kre-

ativität freien Lauf lassen und eine 
Gussform in die eigens dafür vorbe-
reiteten Gipsförmchen schnitzen, um 
sie dann mit Zinn zu giessen.
Nachdem alle ihre Zinnfigur hatten, 
konnten die Buben sich in einem „ 
Räuber & Poli“ gegen die Neuleiter 
beweisen. Als sich die Neuleiter ge-
schlagen geben mussten, grillierten 
alle gemeinsam und machten sich 
dann wieder auf den Weg zum Mon-
sejour wo die Buben von ihren Eltern 
abgeholt wurden. Das Wetter war toll 
und alle Buben hatten Spass. 
Bei Fragen:
neuleiter2014@gmail.com



Scharanlass vom 26. April 2014

impressionen
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SOLA 2014

Lagergeschichte (Teil 1)

von dem reisenden Kenner des euro-
päischen Hoheitsgebietes, der hel-
vetischen Unabhängigkeit, Gelehrter 
Matthiasus von und zu Buelerson, Ab-
geordneter des weltumspannenden 
Philosophenrates, im heiligen Jahre 
Gottes MMXIV.

Ich berichte von meinen Reisen 
durch die helvetisch Alpen- und Mit-
tellandgebiete. Wir schreiben das 
Jahr MMXIV nach Christi Geburt, 
mein Weg führte von meinem südlich 
gelegenen Anwesen Richtung Nor-
den. Ich packte nur die wichtigsten 
Güter, vor allem meinen reinrassigen 
Hengst Schornokus, welcher komi-
scherweise seit kurzem wuchernde 
Behaarung zwischen Nüstern und 
Oberlippe hatte. Aber ich schweife 
ab. Nach der Grenze passierte ich die, 
an den Garten Eden erinnernde, Län-
dereien südlich der Alpen, die einhei-
mischen nannten es Tessinos, dann 
den wuchtigen Berg San Gotthar-
dino. Mein Ziel waren ja schliesslich 
die zentralen Territorien der helveti-
schen Demokratie. 
Mir kam zu Ohren, dass dort eine klei-
ne Gemeinschaft lebt, welche sich 
von den anderen heimischen Scha-
ren unterschied. Es sei eine kleine 
Kommune, kriegerisch, unbarmher-

Annuntio vobis gaudium magnum!
Brief an die Herren Abgeordnete des weltumspannenden Philosophenrates

zig, gefürchtet und doch mit höchs-
tem Ansehen. 
Als ich nach langer Reise an den ma-
lerischen See der Vier Waldstetter 
kam, meinte ein Gelehrter er wisse 
zu wem mein Weg führe: „Ich hatte 
das Vergnügen mit dieser barbari-
schen Schar. Ich und meine Genos-
sen waren vor einigen Jahren im Tal 
der Vallisener auf einer Spa-Reise, 
mit Manicure, Pedicure et cetera et 
cetera. Jedenfalls verstritten wir uns 
mit diesen Cheiben, wir gingen kläg-
lich unter. Ein wahrlich dunkler Tag 
der Geschichte.“ Der Mann nannte 
sich Kleibi, Leidi, Slömes, Sleimy oder 
so etwas in dieser Art. Ich solle auf 
alle Fälle auf der Hut sein, man wis-
se ja nie wie so ein Völklein reagiere. 
Wir trunken noch ein helles Gebräu 
zusammen, ganz anders dem Wein, 
welcher in meiner Lieblingsschenke 
getrunken wird und bald danach leg-
te ich mich schlafen.
Am nächsten Morgen sattelte ich 
Schornokus und ritt im Morgengrau-
en los. Am Ufer des Sees entlang bis 
nach Wehegis. Dort verköstigte ich 
Kaffee aus heimischen Maschinen, 
eine wahre Gaumenfreude. Weiter 
Richtung Norden traf ich kurze Zeit 
später auf das Dorf Küss der Nacht. 
Das Dorf liegt am Fusse der Königin 



der Berge, kurz Rigi. „Ein kleines Pa-
radies“, dachte ich als ich auf Schor-
nokus ein bisschen herum ritt. Ge-
legen zwischen zwei Seen, der Eine 
schöner als der Andere und auch der 
Pöbel war äusserst zuvorkommend. 
Aber keine Spur von der Truppe, wel-
che ich suchte. Ich war enttäuscht 
und suchte Zuflucht in der nächsten 
Kneipe. Zum güldnen Englein hiess 
die Absteige und mir wurde erzählt 
schon ein grosser germanischer 
Dichter ertrank dort seine besten 
Reime. Wie aus dem nichts erschien 
eine grosse Gestalt und ich spuck-
te beinahe den ganzen Wein aus. 
Goldbehangen war der Fremde, mit 
feinsten Stoffen gekleidet. Er kam 
schnurstracks auf mich zu und stell-
te sich als Kaiser des Dorfes vor. Ich 
stutzte und erwiderte, dass es doch 
gar kein Kaiser im Bezirke Küss der 
Nacht gäbe! Es stellte sich heraus, 
dass er nicht Kaiser war sondern ein 
Beamter. „Aber ein Wichtiger (!), also 
nunja, es will ja zu Zeiten wie dieser, 
jeder zweite ein wichtiger Beamter in 
Küss der Nacht werden“, erklärte mir 
der freundliche Mann. Ich lud ihn auf 
einen Tropfen ein und wir plauderten 
ein bisschen. Nach dem dritten oder 
vierten Glas sprach ich ihn auf die be-
rüchtigte Schar an und was oder wer 
denn diese seien. „Aiaiai! Du meinst 
die Mannsbilder der Jungen Wacht! 
Ein Zusammenschluss der wohl kräf-
tigsten, ausdauerndsten und... ach 
die kann man kaum beschreiben, da 
fallen mir zu wenig Superlative ein. 
Jedenfalls sind es zirka 60 bis 100 
gleichgesinnte, welche sich vom 

nödlichen Volk der Wikinger abspal-
teten, hier immigrierten und immer 
beieinander blieben. Nur Männer 
versteht sich.“
Ich war entzückt über die reichen In-
formationen, die der Beamte von sich 
gab. „Kennst du, geschätzter Freund, 
denn Jemand von diesem Bunde?“, 
fragte ich hoffend. Der Beamte er-
widerte: „Gewiss! Eine meiner Töch-
ter treibt sich mit einem eben die-
ser herum. Sein Name ist Erick aber 
man nennt ihn Traudel, nach seiner 
Mutter, die Göttin des Apfelstrudels, 
daher der Name.“ Wo man ihn und 
seine Kumpanen denn zu finden ver-
mochte, wollte ich wissen. Ich solle 
in die Schenke zum geselligen Hürtel 
gehen, die Herren seien bestimmt 
dort. Ich verabschiedete mich rasch, 
legte meinen Mantel um und betrat 
die Strasse.
Die helle Abendsonne raubte mir 
für kurze Zeit den Blick. Ich orien-
tierte mich eine Weile und spazierte 
Richtung See, dann scharf Rechts 
durch eine enge Gasse. Ich entdeck-
te ein äusserst amüsantes Pissoire, 
welches plätscherte und in allen er-
denklichen Farben leuchtete. Wenig 
später stand ich vor dem geselligen 
Hürtel. Ich öffnete die schwere Holz-
türe und es raubte mir die Luft als ich 
sah was in der Schenke war...

Geschätzte Abgeordnete, ich werde 
in meinem nächsten Brief die Ge-
schichte weitererzählen es fehlt mir 
leider an Tinte und Papier um sie hier 
zu beenden.

14



Ich Grüsse euch freundlichst, bleibt mir gesund und wir werden uns an der 
nächsten Konferenz treffen.

Felix qui potuit rerum cognoscere causas. Pax vobiscum.

Matthiasus von und zu Buelerson
gezeichnet im heiligen Jahre Gottes MMXIV
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Die Lagerleitung stellt sich vor

Leset von den 
Stammesführern

Es war im Jahre des Odin 835 als 
sich drei verfeindete Stämme aus 
Køssnacht gegenseitig bekämpften. 
Ihre drei Anführer mit den Namen 
Røbinar, Sevje und Carltac hatten 
Mais miteinander. Eigentlich waren 
die drei gar nicht so verschieden. 
Røbinar arbeitete als Zimmermann 
und in seiner Freizeit raufte er sich 
gerne mit anderen Wikinger. Diese 
Sportart nannte sich bei den Wikin-
gern Schwingøn. Sevje und Cartlac 
rauften sich auch gerne mit anderen 
Wikinger. Sie verstanden sich besser 
in einer anderen Sportart: Dem Føss-
ball. Dabei ging es darum, dass zwei 
Mannschaften ein Schweineleder in 
einen Kasten treten (ein sogenann-
tes Gøal). In Ihrer Freizeit taten sie 
sich also mit vielen anderen Wikinger 
zusammen, marschierten blau/weiss 
angemalt zu einem Tempel und guck-
ten sich dieses Spektakel an. Ihre 
Mannschaft – der FCL – war immer 
froh um jeden Zuschauer. Aber war-
um hatten diese drei Kollegen über-
haupt Krach? Was war geschehen? 
Das Hauptproblem dabei war, dass 
die Väter der Väter ihrer Väter (also 
ihre Ur-Grossväter) diesen Streit be-
gonnen hatten. Das war also schon 
so lange her dass sie komplett ver-
gessen hatten warum sie überhaupt 
Krach miteinander haben. Dummer-
weise war es jedem von ihnen pein-

lich einen der Anderen nach dem 
Grund zu fragen. Denn wenn Wikin-
ger etwas überhaupt nicht leiden 
können, dann ist es das, wenn sie Je-
manden etwas fragen müssen.
So geschah es auch dass die drei 
Stämme nie nach Amerika segelten, 
wie sie eigentlich geplant hatten. 
Sie hätten eigentlich in Grønland nur 
nach dem Weg fragen müssen! Aber 
das kam ja nicht in Frage. Die drei 
Anführer besitzen übrigens auch kei-
ne Uhren, weil sie nicht gerne nach 
der Uhrzeit fragen. Røbinar hatte so-
gar einmal tagelang nichts gegessen 
weil er im Wirtshaus zum Røssli nicht 
getraute nach der Speisekarte zu fra-
gen. Den anderen ging es nicht bes-
ser: Sevje kam einmal nicht mehr aus 
der Tøilette heraus, weil er nicht nach 
einer neuen Rolle WC-Papier fragen 
wollte. Und Carltac hatte einmal ei-
nen halben Blumenkohl zwischen 
den Zähnen – bekam ihn aber nicht 
heraus weil er Niemanden nach ei-
nem Zahnstocher fragen wollte.
Die drei Stammesführer wollten also 
ihren Streit ein für allemal beenden 
und trafen sich in der Hütte von Se-
vje um den Ort ihrer letzten Schlacht 
zu bestimmen. Røbinar kam etwas 
später da er vergessen hatte wo Se-
vje wohnt und sich nicht nach dem 
Weg erkundigen wollte. Ihr wisst ja 
wieso...



Dort sassen sie also und warteten 
darauf dass einer von Ihnen fragte 
wo denn nun ihre Wikingerhorden 
zusammenfinden sollten. Natürlich 
wollte keiner von Ihnen diese Fra-
ge stellen. So hockten sie die ganze 
Nacht bis am anderen Morgen ohne 
dass jemand die entscheidende Fra-
ge gestellt hatte. Da lupfte es Sevje 
den Hut und er sagte: „Ich schlage 

vor wir legen unsere Stämme zusam-
men und brechen auf. Dort wo es am 
Schönsten ist, schlagen wir unser La-
ger auf und geben uns auf den Kopf.“ 
Røbinar und Carltac hätten noch un-
zählige Fragen gehabt, aber eben. 
Sie beschlossen die gesamte Horde 
von Køssnacht Richtung Bern, nach 
Wimmis bei Spiez, zu führen, wo die 
Leute nicht so blöde Fragen stellten.
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SOLA 2014 – Der Lagerplatz

wimmis wir kommen...
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SOLA 2014

Lagerbeitrag

Liebe Eltern

Euch ist sicher aufgefallen, dass der 
Lagerbeitrag für eure Jungs etwas 
gestiegen ist. Dies haben wir nicht 
grundlos getan und lange diskutiert. 
Der Beitrag von 210.- pro Kind be-
stand schon seit Jahrzehnten und 
blieb lange unverändert. Allerdings 
mussten wir in den letzten Jahren 
feststellen, dass nicht nur Lebens-
mittel und Transportmittel teurer 
wurden, sondern auch unsere  Mate-
rialverwaltung und Neubeschaffun-
gen die Lagerkasse strapaziert ha-
ben. Beispielsweise haben wir in den 
letzten Jahren ein neues Küchenzelt 
angeschafft und die Schlafzelte für 
die Jungs auf den neusten und bes-

ten Stand gebracht. Dazu kommt 
noch, dass die Lagerplätze auch hö-
here Mieten mit sich ziehen. Deshalb 
haben wir entschieden, dass es an der 
Zeit ist, auch den Lagerbeitrag ein 
wenig anzupassen. Darum beträgt 
der diesjährige und auch zukünftige 
Lagerbeitrag 250 anstatt 210 Fran-
ken. Weiterhin wird es so sein, dass 
wenn zwei Jungs aus derselben Fa-
milie ins Lager kommen, einen Bei-
trag von 240.- pro Kind zu bezahlen 
ist. Wir hoffen, dass dies für euch in 
Ordnung ist. Wenn ihr dazu Fragen 
oder Anregungen habt, stehen wir 
euch gerne zur Verfügung.

Die Scharleitung
Thomas Dillier und Marco Betschart

BESTELLUNG LAGERFILM 2013
Schon vor einigen Wochen präsentierten wir unseren letztjährigen Lagerfilm. 
Diesen möchten wir euch natürlich nicht vorenthalten. Deshalb könnt ihr den  
Lagerfilm nun exklusiv bestellen. Für Fr. 15.- könnt ihr den aktuellen Lagerfilm 
bei uns beziehen. (Wir bitten auch diejenigen, welche sich bereits in die Liste ein-
getragen haben ein Bestellformular auszufüllen.)

Name:

Vorname:

Adresse:

Telefonnummer: 

Bitte sendet die Bestellung an Marco Betschart, Hofhalde 19, 6403 Küssancht

#



agenda
	10. Juni 	 Lager-Elternabend	
		  19.30 Uhr, Monséjour	

	19. juni 	 fronleichnam-gottesdienst	
		  siehe Freier Schweizer	

21. juni 	 Papiersammlung	
		  10.00 Uhr, Monséjour	

	

4. Juli 	 kofferabgabe	
		  17.00 bis 18.00 Uhr, Monséjour	

5. Juli 	 lagersegen
		  siehe Freier Schweizer	

6. /7. bis 	 sola 2014 
19. Juli	 Weitere Infos folgen	

	


